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K a m p f  u n d  E i n h e i t  v o n  z i v i l e n  u n d  m i l i t ä r i s c h e n  V a r i a n t e n  

Die Ju 90 V1 rollt frisch

gespritzt und mit dem

Namen „Der große

Dessauer“ versehen

aus der Lackhalle.

F
ür den 13. September 1937 hatte

Junkers die gesamte deutsche

Presse nach Dessau geladen, um

das neue Großraumflugzeug Ju 90 vor-

zustellen. Mitte August war die Maschi-

ne aus der Montage gerollt und gleich

darauf ersten Bodentests unterzogen

worden. Dazu gehörten die Funktions-

probe der Triebwerke, der Anzeigegerä-

te, der Funkausrüstung, die Justierung

des Kurskompasses auf der Kompen-

sierscheibe, das Wiegen mit verschie-

denen Kraftstoffmengen und eine erste

Überprüfung der Steuerkräfte. Daran

schlossen sich mehrere Rollversuche

an, um die Richtungsstabilität, die Len-

kung, die Bremsen, Steuerdrücke und

das ordnungsgemäße Anheben des

Hecks zu beurteilen.

Am 28. August 1939 waren Pilot Karl-

Heinz Kindermann und Flugversuchsin-

genieur Erich Gast zum 20-minütigem

Erstflug gestartet, der sich als völlig

komplikationslos erwies. Das war auch

kein Wunder, weil die beiden sehr ähn-

lichen Flugzeuge Ju 89 V1 und V2 schon

ausgiebig getestet worden waren und

Pilot Kindermann bereits mit der Ju 89

V2 erste Flugerfahrungen mit dem

Großflugzeug machen konnte. Kinder-

mann, Gast und weitere Versuchsinge-

nieure testeten die Ju 90 V1 und ihre

Anlagen in den darauffolgenden Tagen

in bewährter Reihenfolge und Disziplin,

damit das Flugzeug vor der Presse nicht

plötzlich irgendwelche Überraschungen

zeigte. Nach den beiden Einflügen vom

28. und 30. August erfolgte vom 1. bis

8. September die Behebung der Einflug-

beanstandungen, um am 9. und 10.

September 1937 die Flugeigenschaften

mit eingezogenem Fahrwerk zu testen.

Der 13. September 1937 war ein Frei-

tag. Die Presse war außerdem für 13.00

Uhr in den großen Besprechungsraum

neben dem Eingang zum Hauptverwal-

tungsgebäude bestellt worden. Die Ma-

schine stand hellgrau gespritzt und mit

schwarzem Namenszug „Der große

Dessauer“ versehen wartend vor der

Die Ju 90 V1 wird der Presse vorgeführt
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A u s  e i n e m  G r o ß b o m b e r  w i r d  „ D e r  g r o ß e  D e s s a u e r “  

Lackhalle 202. Das Markenzeichen der

Junkerswerke - Der fliegende Mensch -

war in den Junkers-Farben (die zugleich

die Lufthansa-Faben sind) unter die

Führerkanzel und die Kennung D-AALU

auf die Tragflächen gemalt. Die deut-

schen Pressevertreter zeigten sich von

dem grauen Riesenvogel begeistert. Am

nächsten Tag stand in fast allen Zeitun-

gen eine Lobeshymne auf den neuesten

Dessauer Wurf, der alles bis dahin Ge-

sehene in den Schatten stellte. Keine

andere Nation hatte ein ähnlich geräu-

miges und schnelles Flugzeug vorzuwei-

sen. Besonders angetan war man von

der vorzüglich eingerichteten Kabine,

den geringen Motorengeräuschen in ihr

und dem Luxus, der nun endlich auch in

der Luft Einzug hielt: Getrennte Rau-

cherabteile, einander zugewandte Ses-

sel mit Tischen dazwischen, hübsche

Ing. Erwin Handke

(12.5.1911) gehörte zu

den außergewöhnlich-

sten Ingenieuren. Nach

Arbeitslosigkeit beim

expandierenden Jun-

kers-Konzern 1934 an-

gestellt, zeigt er sein

einzigartiges Konstruk-

tionstalent. Vom Ent-

wurf wechselt er in die

Entwicklung, wird dort

selbständiger Sachbe-

arbeiter für Sonderauf-

gaben. Konstruiert die

Absauganlage der Ju

90/V5-V6, kraftverstärk-

te Steuereinrichtungen

und für Jumo Getriebe

größter Leistung. Ab

1940 bei Carl Zeiss für

opt. Visiere zuständig.

1945 zurück zu Jun-

kers. Mit B. Baade bis

1954 in UdSSR. 1955

Techn. Direktor Moto-

renwerk Karl-Marx-

Stadt. Nach 1961 Direk-

tor der Orsta-Hydraulik.

Sonderkonstrukteur

Erwin Handke Entwurfschef

August Quick
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